
175 Denken

nerhalb der Gesamtheit der mensch
lichen Bewußtseinsprozesse ist das
D. die höchste Form der psychischen 
Tätigkeit der Menschen, ihre Spezi
fik besteht in der abstrakt-begriffli
chen, vermittelten —► Widerspiege
lung der objektiven Realität. Das D. 
ist aus und mit dem gesellschaftli
chen Arbeitsprozeß der Menschen 
entstanden. Die ursprünglich äu
ßere, gegenständliche Erkenntnistä
tigkeit, das direkte Operieren mit 
den materiellen Objekten, ging in 
einem langen Entwicklungsprozeß 
in eine innere, psychische Tätigkeit 
über, in ein Operieren mit Begriffen 
(sprachlichen Zeichen). In den Be
griffen sind die Resultate der äuße
ren, gegenständlichen Erkenntnistä
tigkeit ausgedrückt und fixiert. Da
her ist das D. schon von seiner Ent
stehung her untrennbar mit der —* 
Sprache verbunden. Als innere, psy
chische Tätigkeit kann sich das D. 
durch das Operieren mit Begriffen 
von der sinnlich gegebenen objekti
ven Realität lösen, es kann die Gren
zen des einzelnen Objektes über
schreiten und zur —* Erkenntnis all
gemeiner, wesentlicher, notwendi
ger Zusammenhänge Vordringen. Es 
verarbeitet das Material der Sinnes
erfahrung, in der Allgemeines und 
Einzelnes (—► Einzelnes, Besonderes, 
Allgemeines), Wesentliches und Un
wesentliches, Notwendiges und Zu
fälliges (—► Notwendigkeit und Zu
fall) noch ungeschieden sind. Es hebt 
aus dieser undifferenzierten Einheit 
durch Vergleich, Analyse, Abstrak
tion und Verallgemeinerung das All

emeine, Wesentliche, Notwendige 
eraus und fixiert es in abstrakten 

Begriffen und in Worten, die die ma
terielle sprachliche Existenzform 
dieser Begriffe sind. Mit Hilfe der 
Begriffe und mittels logischer Ope
rationen kann das D. ideelle Mo
delle konstruieren, die in Form von 
Aussagensystemen, von —► Theorien, 
wesentliche Zusammenhänge und 
Gesetzmäßigkeiten von Bereichen 
der objektiven Realität widerspie

geln. Diese gestatten es, Ereignisse 
und Prozesse in Natur und Gesell
schaft zu erklären wie auch begrün
dete Voraussagen über künftige Er
eignisse und Prozesse zu machen (—* 
Prognose). Die Tätigkeit des abstrak
ten D. ermöglicht es, zu erfassen, 
was der bloßen Sinneserfahrung ver
schlossen bleibt und so zu einer im 
Prinzip unbegrenzten Erkenntnis 
der objektiven Realität zu gelangen. 
Sie setzt die Menschen in die Lage, 
auf der Grundlage und in Wechsel
wirkung mit der gesellschaftlichen 
—► Praxis, insbesondere der Arbeits
tätigkeit, Gesetzmäßigkeiten in Na
tur und Gesellschaft, aber auch Ge
setzmäßigkeiten des D. selbst, in 
wachsendem Maße zu erkennen, 
Naturkräfte gesellschaftlich zu be
herrschen und die gesellschaftliche 
Entwicklung bewußt zu planen und 
zu leiten.
Das D. ist eine aktive Tätigkeit, die 
nach bestimmten Gesetzmäßigkei
ten verläuft. Die Kenntnis dieser Ge
setzmäßigkeiten gestattet es nicht 
nur, gedankliche Operationen ratio
nell zu gestalten, sondern sie auch 
zu formalisieren und im Modell 
nachzubilden. Auf dieser Grundlage 
können elektronische Rechenma
schinen eine Reihe von gedankli
chen Operationen wesentlich schnel
ler und exakter als der Mensch aus
führen, was zu der Auffassung ge
führt hat, es gebe »denkende« Ma
schinen. Unbestreitbar vollbringen 
diese Maschinen Denkoperationen, 
und es läßt sich keine prinzipielle 
Grenze angeben, wie weit eine der
artige Modellierung des D. in Zu
kunft auch möglich sein wird. Denn 
auch solche Denkoperationen, die 
heute nicht formalisierbar sind, kön
nen sich später als formalisierbar er
weisen. Die weitere Entwicklung der 
Mikroelektronik eröffnet hier noch 
große Möglichkeiten. Doch genau 
genommen »denken« diese Maschi
nen nicht, denn sie wirken nach dem 
Programm, das Menschen ihnen ein
gegeben haben, und sie erzeugen da-


